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orliegende arbeit soll sich mit dem blankverse be- 
schäftigen, wie derselbe in den beiden hervorragendsten der 
in diesem versmafse geschriebenen dichtwerke des XVIII. Jahr- 
hunderts, in Thomson's „Seasons" und in Young's „Night- 
Thoughts" gehandhabt worden ist. Schipper hat in seiner 
„Englischen Metrik^ im allgemeinen dargestellt, wie die 
Behß^ndlung des blankverses nach Milton die tendenz immer 
grösserer regelraässigkeit zeigt. Unseire Untersuchung wird 
dieser allgemeinen characteristik nur zustimmen können; 
immerhin erschien es angebracht, dieselbe einmal genauer zu 
prüfen. Schipper selber [Engl. Metrik II, 1 pag. 261] hat 
diesen wünsch ausgesprochen mit den werten : „Für die zeit 
von Milton bis zur gegenwart mussten wir uns .... auf 
eine skizzenhafte darstellung beschränken, die aber .... 
hoffentlich die Wirkung ausüben wird, zu eingehenden Unter- 
suchungen des Versbaues der bedeutenderen Dichter dieses 
Zeitraumes anzuregen." 

Die litterarhistorisch bedeutsame Stellung der „Seasons" 
und der ,.Night-Thoughts** legte es nahe, ihnen vor allem 
eine Specialuntersuchung zu widmen, wie es der verwandte 
geist der beiden dichter andererseits nahe legte, sie gleich- 
zeitig neben einander zu betrachten. Die ausgaben, welche 
ich meinen citationen zu gründe gelegt habe, sind 

Thomson 's Seasons. With introduction and 

notes by Edward E. Morris, M. A. 2 vols. der „British 

India Classics edited by W. A. Jeaffreson, M. A. Oxon. 

London, Longmans, Green, and Co. 

und 
The Poetical Works of Edward Young, vol. 

I, der „Aldine Edition of the British Poets, London, 

George Bell and Sons).^) 



') Diese ausgäbe geht auf die autorisierte älteste ausgäbe der 
N. Th. von 1746 zurück, wie ich mich durch vergleich mit der- 
selben — - herr prof. Wagner war so liebenswürdig mir sein exemplar 
der editio princeps zur Verfügung zu stellen — überzeugt habe; 
dagegen enthalt sie den dieser 1. ausgäbe angefügten schlusscanto 
..,Conclusion'* nicht. Derselbe bietet übrigens keinerlei metrische 
eigentümlichkeiten, die nicht schon aus den N. Th. selbst im folgenden 
hinreichend mit beispielen belegt wären. 
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A- Der blankvers der „Seasons". 

I. Silbonmessuiig. 

1. — es. 

Die silbe — es, als endung der 3. person sing, praes. 
indic, des Genitivs und des Plurals findet sich genau ebenso 
wie im heutigen sprachgebrauche sowohl syucopiert wie auch 
voll gemessen. 

Die endung — eth statt — es in der 3. sing, kommt 
nur ein einziges mal vor und zwar voll gemessen, nämlich 
Su. 333. That this availeth noüght? Has äny sefen. 

2. — est, 

a) die superlativendung — est wird bei vorangehendem 
consonanten oder betonten vocal immer voll gemessen. 
<~\ Mit dem aus unbetontem y entstandenen i verschmilzt 

— est zu einer silbe ; z. b. 

Spr. 1113. 
But häppy they ! the häppiest 6f their kind ! 

Au. 583: 
Unequal, then the löveliest in their feärs. 

3. — ed. 

a) die endung des schwachen imperfectums — ed ist 
sowohl voll geraessen — der seltenste fall — anzutreffen als 
auch syncopiert, nicht viel häufiger und selbstverständlich 
nur bei weder auf - 1 noch — d endigenden verbalstämmen. 
Am häufigsten ist das e überhaupt elidiert. 

Vollmessung haben wir z. b. 

Su. 1284: 
And, if an infant pässion strüggled there. 

ib. 1287: 
Of mighty monarchs, then decided thine. 

ib. 1305: 
, not Paris on the plny top 
Of Ida pänted stronger, when aside. 

Si/ncope, 

Su. 11^76: 

... he 
Of Müsidöra's crüelty complained 

Elision des e: 

Su. 1283: fram'd ib. 1290: glow'd. ib. 1294: remain'd 
ib. 1302: stripp'd. ib. 1310: dissolv^d ib. 1321: rush^d ib. 
1322: receiv'd. ib. 1330: embrac'd. ib. 1335: deem^d. ib. 1352: 
snatch'd. ib. 1362: hush'd ib. 1365: carvM. 

Spr. 237: liv'd. 

b) Das gleiche gilt von der endung des partic. perf. 

— ed, Beispiele für volle messung bieten Spr. 5. fitted. ib. 
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110.: empurpled. ib. 218: saturatcd. ib. 33G ; neglected. ib. 
585: painted. ib. 679: distnbiited. Su. 1417: feasted. ib. 1664: 
folded. Au. 752: courted. ib. 952: crowded. Wi. 796: divested. 
ib. 785: reflected. 

Anmerkung: In den meisten fällen der vollen messung 
ist das partic. perf. durch Zusammensetzung mit einem adjectiv 
oder subst. seines eigentlichen verbalen cliaracters halb ver- 
lustig gegangen, so z. b. Wi. 803: heavy-loaded. il). 878: 
cheerful-loaded. ib. 847 ; pride-created. Au. 1088: dusky-mantled. 
ib. 1075: long-embattled. Su. 946: dim-discovered. 

Beispiele für syncope haben wir Su. 253 : snatched ; 
ferner in den zahlreichen fällen nach i, das aus y entstanden 
ist wie Spr. 269: varied. ib. 102: buried. Für die elision 
des e endlich siehe Spr. 3 : veird. ib. 7 : join*d. ib. 14 
shatter'd und ravag'd. ib, 87: wither'd. ib. 89: cherish'd, ib 
109: diffusa, ib, 111: raptur'd. ib. 138: repressM. ib. 176 
freshen'd. Su. 290: organis'd. ib. 311: conceard. ib. 381 
emboldenM ib. 509; effus'd. Au. 302: pierc'd. ib. 374: glanc'd 
ib. 447: alarm'd. ib. 507: defac'd. Wi. 164: anchor^d. ib. 229 
hush'd. ib. 241: cover'd. ib. 375, toil'd. ib. 383: requirVl. ib. 
520: retir'd. ib. 881: secur'd. Hymn 46: astonish'd. 

4. — er. 

Die endung des comparativs — er ist durchweg als volle 
silbe gemessen. Mit vorhergehendem, aus unbetontem y 
hervorgegangenem i verschmilzt sie zu einer silbe ; z. b. 

Su. 1751: 

Obvious or remote, with livelier sense. 

5. — en^ 

Die endung en des participiums perfecti der starken 
verba wird voll gemessen. Eine ausnähme macht nur given, 
welches an zwei stellen, und zwar Spr. 360: 

to merit deäth? you whö have given us milk 
und Au. 777: 

O thoü perväding genius, given to man, 
verschleifung oder syncope aufweist. 

6. Romanische Ableitungssilben. 

Die romanischen ableituiigssilben — eal, — ean, — eas, 

— ea, — eoiis, — ial, — iar, — late, — ion, — ious, — iard, 

— iod, — xial, — uous etc. werden im inneren des verses ein- 
silbig gebraucht. 

Spr. 1151: 

For the kind band of an assiduous cäre 
Su. 150: 
Tts hue cerülcnn; and, of evening tinct 
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ib. 158: 
A trembling väriance 6f revolving hües. 

Au. 1025: 
The wonder which the dying pätriot dräws. 

ib. 1073: 
Of ordernd trees should'st here inglörious ränge. 

Wi 642: 
Tapers, and sparkling gems, and rädiant eyes. 

ib. 787: 
Myriads of gems, that in the waving gleam. 

ib. 1001: 
And, hark! the lengthening roar contlnuous runs 

ib. 1060: 
And moderätion fair, wore the red m^rks. 

Ausnahmen finden sich nur zwei mal: 

Spr. 610: 
Melllfluoüs. The jay, the rook, the daw. 

Au. 1029: 
With all the social öffspring of heart. 

Diese im versinneren einsilbig, am versschlusse von den 
dichtem der Blisabethanischen zeit dagegen meist zweisilbig 
gebrauchten romanischen ableitungssilben finden sich in den 
Seasons am versausgange überhaupt nicht, mit der einzigen 
ausnähme von Au. 280: influince das sonst, z. b. Wi. 742, 
inßiiehce gemessen ist. 

7. Silbenverschleifung. 

a) Vocalischer auslaut und anlaut zweier Wörter werden 
verschliffen nur in mani/ a und zwar 

Spr. 76 A. 1173. 

Su. 372. 570. 648. 766. 813. 852. 853. 919. 1002. 

1063. 1671. 
Au. 723. 786. 853. 858. 888. 1009. 
Wi. 94. 119. 288. 766. 814. 916. 

b) Der bestimmte artikel wird mit vocalischem anlaut 
des folgenden wortes verschliffen. 

Spr. 167: 
And wait the approäching sign to strlke, at once, 

Su. 34: 
The illimitäble void! thus to remain. 

Au. 53: 
Still ünexerted, In the unconscious breast. 

Wi. 686: 
The obedient pässions 6n thy voice attend. 

Hy. 47: 
The iwpetuous song, and say from whöm you rage. 
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Anmerkung: Elision des e von the findet sich in den 
Seasons nie. Dagegen ist der bestimmte artikel einmal mit 
dem folgenden vocalischen anlaute nicht verschliflFen, sondern 
voll gemessen und zwar 

Au. 1059: 
Of Näture, ör^ the ünimpässion'd shades 

Verschleifung des bestimmten artikels vor consonanten 
findet sich in den Seasons nicht ausser vor A; so z. b. 

Spr. 151: 
Sits 6n the horizon, round, a s6ttled gloom. 

Ebenso Au. 412. 

Ausgenommen Wi. 780 : 
But so6n eldps*d. The horizontal sün. 

q) Verschleifung des e in Wörtern mit der lautverbindung 
cons, -f» e ^r -]- vocal. Diese erscheinung ist ausserordent- 
lich häufig, wie aus der folgenden liste erhellen wird. 

liberal: Spr. 46. 98. 230. 501. 881. Su. 132. 1779. 
Au. 55. 164. 244. 514. 1310. 

generous: Sp. 67. 681. 878. 940. 1126. 1156. Su. 138. 
1489. 1551. 1641. Au. 88. 902. 946. Wi. 
359. 406. 487. 655. 

general: Spr. 168. 871. Su. 187. 641. 972. Au. 97. 
729. 1324. Wi. 587. Hy. 40. 

exuberant: Spr. 75. Su. 697. wondering : Sp. 213. Su. 
390. 715. 978. diflferent: Spr. 220. Su. 249. Au. 37. Wi. 
769. interest: Spr. 290. Su. 1391. Wi. 883. temperate: Spr. 
323. 443. Su. 1060. tapering: Spr. 385. watery: Spr. 387. 
Au. 772. 886. desperate: Spr. 430. Su. 1033. 1313. Au. 505. 
sheltering: Spr. 433. Su. 227. scattering: Spr. 444. Su. 1469 
Wandering: Spr. 463. 695. Su. 89. 692. Au. 150. Hy. 28. 
glittering: Spr. 524. Su. 963. 1230. 1440. Au. 136. 755. 
922. 1242. innumerous: Spr. 571. 608. Su. 286. 395. 925. 
1234. 1498. 1726. Au. 112. 309. 640. 743. 848 whispering: 
Spr 919. Au. 955. Hy. 13. glimmering: Spr. 1026. mineral: 
Su. 134. 1107. Au. 78. 1359. emerald: Su. 155. faltering: Su. 
185. 332. clusterjng: Su. 205. Au. 615. weitering: Su. 265. 
Wanderer: Su. 273. fluttering: Su. 278. 933. 993. 1294. 
1740. Au. 987. Wi. 645. quivering; Su. 344. 1045. Au. 
1100. Wi. 825. wondering: Su. 390. 715. 978. Wi. 439. 
slippery: Su, 441. Wi. 759. conquering: Su. 451. thundering: 
Su. 593. 820. Au. 361. Wi. 169. 418. 497. auriferous: Su. 
648. gathering: Su: 813. 970. Au. 96. 716. Wi. 104. 417. 
921. shivering: Su. 906. 1260. Au. 59. 257. 348. 977. Wi. 
127. 249. 907. muttering: Su. 1119. smouldering: Su. 1150. 
recovering: Su. 1350. feverish: Su. 75. mustering: Su. 1476. 
slavery: Su. 1517. Wi. 839. deliverer: Su. 1543. wavering: 
Su. 1690. protuberant; Au. 137. murderous: Au. 432. 
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dangerous: Au. 484. 1164. liovering: Au 879. prosperous: 
Au. 925. (legenerate: Au. 965. suffering: Au. 1022. Hy. 75. 
flatterers. Au. 1241. flattery: Wi. 40. featliery: Wi. 87. 
boisterous: Wi. 112. 836. misery : Wi. 362. murdering: Wi. 
401. lingering : Wi. 492. slumbering: Wi. 819. ponderous : 
Wi. 822. several: Wi. 933. blustering: Wi. 989. 

Statt, e flnden wir einen anderen vocal in fällen wie 
neighbouring : Spr. 42. 692 granary: Spr. 77. vigorous: 
Spr. 246. 709. 759. Su. 649. Wi. 774, adventurous: 
Spr. 372. endeavouriög: Spr. 622 barbarous: Spr. 711. 
842. 1130. Su. 644. 1074. Wi. 374. amorous: Spr. 787. un- 
natural: Spr. 1117. pastoral: Su. 401. labouring: Su, 504. 
1003. Au. 650. Wi.962. odorous: Su. 874. ivory: Su. 874. Corn- 
bury: Su. 1424. vapoury: Su. 1725. natural: Au. 96. ven- 
turous: Au. 919. sulphurous: Au. 938. evaporate: Au. 1212. 
clamorous : Wi. 141. labourer: Wi. 240. avarice (wird im all- 
gemeinen in den Seasons dreisilbig angewendet, verschliffen 
nur:) Wi. 489. murmuring: Su. 1274. 1702. 

Ebenso kann statt r ein anderer consonant eintreten 
wie z. b. in 

listening: Spr. 25. 601. Su. 497. 521. 745 1128. Wi. 71. 
680. Au. 15. Hy. 80. softening: Spr. 50. 625. 943. deepening: 
Spr. 139. moistening: Spr. 233. whiteniug: Spr. 381. 
darkening: Spr. 524. 952. tVesbening: Spr. 608. rougheninjG: : 
Spr. 643. brightening: Spr. 707. lengthening: Spr. 750. Wi. 
1001 threateniug: Spr. 783. Su. 903. maddening: Spr. 800. 
lessening: Su. 82. 334. quickening: Su. 105. loosening: Su. 
183. 1464. sbarpening : Su, 444. opening: Su. 579. fattening: 
Su. 705. wideiiing: Su. 714. blackening: Su. 719. 1451. 
sickening: Su. 1053. reddening: Su. 1112. 1611. ravening: 
Au. 396. perilous: Au. 478. fastening: Wi. 188. glistening : 
Wi. 262. awakening: Wi. 1043. 

d) Wenn auf einen langen vocal oder auf einen diph- 
thong ein kurzer vocal folgt, so kann der versrhythmus eine 
Verschmelzung des letzteren mit jenem langen vocal oder 
diphthong bewirken. 

Spr. 50: 
Ye softening dews, ye tender showers, descepd! 

Spr. 850: ^ 

That, in a pqwerful language^ feit not heard. 

Spr. 1 059 : 
To secret' v.inding flöwer-euwoven bowers. 

Su. 21 li: ^ 

But one the lofty löftowor 6f tlie sün. 

Su. 142: ^ 

The lively di niond drinks tby pürest rtiys. 
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Au. 114: 
In be4uteous prlde her tower- enclrcled lieäd. 

An. 666: "" 

Where in the secret böwer, aud winding walk. 

Spr. 106: ^ 

Of sweetbriar hedges I pursüe my walk 

Au. 327: 
The billowy piain floats wlde; iior cän eväde. 

Anmerkung: Das in diese gruppe gehörige und im 
blankvers des XVII. Jahrhunderts so oft einsilbig gebraucl. o 
being kommt in den Seasons ausschliesslich in zweisilbig* r 
Verwendung vor. ^) 

Zwei auf einander folgende kurze vokale können eb: .i- 
falls zu einer silbe verschmelzen. 

8u. 212: 
Who cän unpltying see the flöwery räco. 

Su. 410 : ^ ^ 

And glör.^ing In bis mlght, the stürdy boy 

Su. 473: 
As to the hünted hart the sällying spring 

Su. 1633: ^ 

This moment hürrying wild the impässion'd soül. 

Hierher würden auch noch alle diejenigen bei besprech- 
ung der endungen — er und — est schon erwähnten fälle als 
beispiele zu setzen sein, in welchen das e derselben mit vor- 
ausgehendem aus unbetontem y entstandenem i zu einer silbe 
verschmilzt. 

e) Ausfall des intervocalen v finden wir zunächst immer 
in dem worte heaven; so Spr. 48. 180. 557. 738. 850. 869. 
Su. 199 312. 434. 1010. 1200. 1223. 1438. 1548. u. s. w. ; 
in heavenly: Su. 583. ferner in even: Su. 188. 287. 316. 358. 
429. 442. 899. u. s. w. e'er: Spr. 346. 356. Su. 686. 876. 
1337. 1433. ne'er: Sp. 343. o'er: Spr. 24. 31. 41. 68. 76. 
82. 103. 131. 140. 145. u. ö. 

f) Verschleifung des intervocalen th: breathcs: Spr. 79. 
104. 146. 448. 502. 612. clothes: Spr. 365. soothes : Su. 306. 
inwreathes : Au. 938. 

Eine anzahl dieser beispiele steht am versschluss. Doch 
haben wir wohl kaum weiblichen ausgang anzunehmen, da 
die Wörter im versinneren consequent in verscbleifter form 
vorkommen. 



*) Von der einsilbigen Verwendung der lautgruppe — ow + ^ 
(oder i) finden sich nur vier ausnahmen: bei dem coniparaliv slower 
Su. 1131; zweimal bei dem Substantiv the mower Su. 444 u Su. 1453. 
und bowel _!_ o Su. 870. nebst der ableitung discmboiveWd '_ u _'_ c.» 
Su. 778 u. Su. 133. howelVd. 
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g) Die im blankvers des XVII. Jahrhunderts so über- 
aus häufigen verschleifungen oder Verkürzungen einsilbiger 
und gar nicht oder doch nur schwach betonter Wörter, wie 
personalpronomina und formen der hilfszeitwörter sind in den 
Seasons ganz ausserordentlich selten. Die folgende liste 
solcher fälle ist vollständig. 

^tis: Spr. 161. 335. 339. 37L 614. 652. 735. 984. 1009. 
1077. 1116. 
Su. 87. 417. 419. 432. 1101. 1128. 1213. 1233. 

1634. 
Au. 247. 383. 679. 
Wi. 117. 202 234 532. 1024. 1042. 
Hy. 104. 
'twas: Su. 1180. 

In dem seltenen gebrauche dieser metrischen freiheiten 
haben wir das ergebnis bewusster feile und steter Überar- 
beitung zu erkennen ; die ersten ausgaben der Seasons zeigen 
formen wie l\e, he^s what.s he'd, you We; vergl. die beispiele, 
welche Karl Borchard, Textgeschichte von Thomson^s Seasons 
(Hallesche Dissertation von 1883) pag. 34 anführt. 

8. Apocope. 

Auch diese metrische erscheinung, die weglassung eines 
tonlosen praefixes, um ein wort für den rhythmus des verses 
brauchbar zu machen, wird in den Seasons nur vereinzelt 
angetroffen, nämlich : 

'mid '—^ amid: Su. 719 

'scape = escape: Su. 727. 

9. Zerdehnung. 

Zerdehnung lässt sich aus den Seasons auch nicht mit 
einem einzigen Beisi^iele belegen. 

II. Wortbetonung. 

Die Wortbetonung der Seasons ist durchweg die des 
modernen gesprochenen Englisch. ^) Die fälle, in denen auf 
den ersten blick eine abweichung vorzuliegen scheint, werden 
sich stets zwanglos als einmischung von trochaeen auffassen 
lassen; cf. den weiter unten folgenden abschnitt III, 2 

III. Versrliythmus. 

1. Caesur. 

Thomson wendet ziemlich gleich häufig die lyrische wie 
auch die stumpfe oder männliche caesur an; auch das ein- 



*) Eine ausnähme macht nur Su. :M1: ünseen, statt unseoi, wo 
wir eine ganz vereinzelt dastehende concession an den rhythmus 
nicht leugnen können. 



— 13 — 

treten dieser caesuren nach dem zweiten oder dritten fusse 
hält sich durchaus die wage. 

Beispiele für stumpfe caesur nach dem zweiten versfuss : 

Spr. 1: 
Come, gentle Spring, I ethereal mlldness, come. 

Spr. 12: 
Far tö the north, { and cälls his rüffian hlästs. 

Spr 20: 
Chilis th6 pale mörn, i and hlds his drlving sleets. 

Spr. 63: 
Of mighty war, | then with victorious händ. 

Stumpfe caesur nach dem dritten tact: 

Spr. 3. 
While müsic wäkes aroünd, ] veiUd in a shöwer. 

Spr. 32: 
Forth fly the tepid airs ; ; and ünconfin'd. 

Spr. 52: 
Into the perfect yeär. | Nor ye who live 

Spr. 85: 
United light and shäde! where the sight dwells. 

Su. 1291: 
And, rob'd in loose array, | she cäme to bäthe. 

Selten auch nach dem vierten fuss: 

Au. 1291: 
Or melt them döwn to slävery. | Let these 

Au. 1295: 
But equal inhumänity, | in coürts. 

Beispiele für lyrische caesur innerhalb des dritten tactes : 

Spr. 4: 
Of shädo^ing roses, | ön your plains descend. 

Spr. 8: 
In soft assemblage, {listen tö my söng 

Spr. 14: 
The shätter'd forest, | and the rävag'd väle 

Spr. 67: 
Ye g6nerous Britons, | vöneräte the ploügh ! 

Spr. 90: 
The häwthorn whitens ; | and the juicy gröves 

Su. 1302: 
The bänks surveying, | stripp'd her beäutous limbs. 

Su. 133 2: 
With youth wild-throbbing, | 6n thy läwless gaze. 

Lyrische cäsur innerhalb des vierten fusses : 

Spr. 162: 
And pleasing expectätion. | Herds and flocks 

Spr. 215: 
To catch the fälling glory ; | büt amäz'd. 
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Spr. 290: 
Or. sümk to sördid interest, feels no möre 

Spr. 299: ^ 

Form'd infinitely värious, | vex the mind. 

Su 303: 
Of evanescent insects. ^ Wliere the poöl 

Su. 311: 
Void 6f their ünseen pcople. These conceard 

Su. 380: 
On some impätient seizing, hürls them in. 

Au. 727: 
The shepherd stälks gigäntic ; tili at last 

Au. 794: 
And all the dreädfull niaüntains, | wräpt in störra. 

Selten nur findet sich diecaesur innerhalb desfünftenfusses : 

Au. 18: 
But she too pänts for public virtue ; | she 

Die epische caesur endlich findet sich in den Seasons 
überhaupt nicht. Schipper, welcher daraufhin die je 100 
ersten verse der 4 bücher untersucht hat, giebt an, (Engl. 
Metr. U. 1 pag. 355) dass er nur einen vers mit epischer 
caesur gefunden habe und zwar Spr. 78. Da er den Wort- 
laut des verses angiebt: 

Delicious breathes: the peneträtive sün, 
erhellt, dass zunächst in der citation ein druckfehler vorliegt : 
der citierte vers ist 79, nicht 78. 

In vers 79 würde allerdings epische caesur anzunehmen 
sein, wenn man breathes zweisilbig misst: 

Delicij)us, breathes: the peneträtive sün. 

Nun ist aber das wort breathes in den ganzen „Sea- 
sons" nur in einsilbiger messung anzutreffen (vgl. die beispiele 
auf pag. 9), und es scheint demnach kein grund vorzuliegen, 
in diesem einzigen falle die nichtverschleifung des intervoca- 
lischen th anzunehmen. 

2. Einmischung von Trochaeen. 

Die einmischung von trochaeen in den jambischen rhyth- 
mus ist eine der wenigen dichterischen freiheiten, deren an- 
wendung Thomson sich in wirklich ausgiebiger weise erlaubt 
hat, teils um den leicht eintönig werdenden ruhigen fluss 
der Jamben belebend zu unterbrechen^ teils um Verletzungen 
der gesetze der wortbetonung aus dem wege zu gehen. Das 
letztere haben wir wohl durchweg bei der präposition „into" 
anzunehmen, wie z. b. : 

Spr. 123: 
Through böds and bärk, \ into the bläcken'd eye. 
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ferner Spr. 73. 207. 235. 312- 421. 560. 564. 967. 1012. 
1044. 1108. Su. 450. 516. u. s. w. 

Trochaeen im ersten versfusse sind, wie gewöhnlich im 
englischen blankverse am häufigsten; ich citiere beispielsweise 

Spr. 34. 46. 52. 112. 119. 121. 156. 225. Su. 24. 74. 

78. 113. 115. 131. 165. Au. 5. 9. 48. 111. 189. 207. 275. 
336. Wi. 2. 3. 38. 87. 89. 99. 106. 122. Hy. 6. 19. 37. 

79. 95. 96. 103. 

Es ist dies nur eine kleine auslese der fälle. Vielleicht 
ist es nicht ganz zufällig, dass die anwendung dieser metrischen 
licenz sich am häufigsten im „ Winter'* zeigt. Von den vier 
Seasons ist der „Winter** am frühesten, 1726, veröflfentlicht. 
Da die textgeschichte der Seasons (vgl. die bereits einmal 
citiertc dissertation von Karl Borchard) zeigt, mit welchem 
eifer der dichter sich die feilung seiner dichtungen in jedem 
betracht augelegen sein Hess, dürfen wir vermuten, dass die 
ältesten verse auch die metrisch am freiesten gebauten waren 
und es bei allem streben nach immer strengerer regelraässig- 
keit des baues schliesslich auch geblieben sind, eben weil 
Thomson sich bei ihnen nicht nur einer Umarbeitung, sondern 
einer fast völligen neubearbeitung hätte unterziehen müssen. 

Trochaeen zu anfang des zweiten tactes sind ver- 
schwindend selten ; im ganzen ,, Autumn** z. b. nur 

999: 
And, shrünk into their b6ds, the flowery räce 

und 1016: ^ 

Crowd fast into the mlnd*s creätive eye 

zu finden ; in „Winter** und „Hymn** überhaupt niclit. 

Zu anfang des dritten tactes sind sie etwas häufiger, z. b. 

Au. 118: 
Then Commerce broüght into the public walk 

ib. 1029: ^ 

With all the social öffspring of heärt / 

ib. 1117: 
The appeärance thröws: ärmies in meet array 

^Wi. 240: 
The works of man. Dröoping, the läbourer-6x 

ib. 394: ^ 

Bürning for blöod! böny, and gäunt, and grim 

ib. 773: 
Pour ä new pomp Eäger, on rapid sleds 

Hy. 17. 
Aroünd thee thröwn, tempest o'er tempest rolPd. 

In diesen fällen folgt der trochacus fast immer auf die 
hauptcaesur. Zu anfang des vierten versfusses endlich lässt 
die tactumstelluug sich belegen 
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Au. 277: 
More elegäntly touch*d. Sweeter than Spring 

Wi. 104: 
There g&thering triple force, rapid and deep 

ib. 162^: 
In dreadful tümult swell*deü8 .gar bove sürge 

ib. 231: 
Fall bröad, and wide, and last, dimming the day 

ib. 488: 
To säve a rotten stäte. Agis who säw 

ib. 918: 
Shagg^d 6' er with wävy rocks, chßerless and void. 

3. Klingendes versende. 

Der blankvers der Seasons zeigt durchweg stumpfen 
ausgang; denn die in der prosa zwar zweisilbigen, in der 
poesie, speciell im blankvers, dagegen fast regelmässig — und 
bei Thomson ganz regelmässig — einsilbig gemessenen worte 
wie power, shower, flower, bower (nebst compositen wie embower'd 
Su. 228) können füglich nicht als weibliche ausgänge ange- 
sehen werden ; eben so verhält es sich mit heaven und einmal, 
Spring 837, mit giueuj wo wir verschleifung des intervocalen 
u heben. 

Gleitende versausgänge sind gleichfalls nicht anzutreffen. 

4. Fehlender auftakt. 

Diese im dramatischen blankvers nicht seltene erschei- 
^ nung findet sich in den Seasons niemals. 

5. Doppelte Senkung. 

Dasselbe gilt von der doppelten Senkung; wir müssten 
denn eben, wie Schipper in Spr. 79, breathes zweisilbig 
messen j^dann könnten wir z. b. Spring 146. 
/ Breathes th§ big cloüd with vernal showers distent 

doppelten auftakt zu anfang eines verses annehmen; ebenso 
könnten dann die wenigen fälle hieher gerechnet werden, wo 
ein vers mit heaven beginnt wie z. b. Su. 1438 , oder mit 
dem im versinneren gleichfalls stets einsilbigen even, wie z. b. 
Spring 368, 445, 818, 996 u. s. w. 

6. Einmischung anderer verse 
findet sich nirgends in den Seasons« 

7. Enjambement. 
Obwohl das enjambement bis zu einem gewissen grade 
unentbehrlich erscheint, wenn anders die verse eines dichters 
vor lauter correctheit nicht eintönig werden sollen, so galt 
und gilt es dennoch immer als eine thunlichst sparsam zu 
verwendende metrische freiheit. Bei einem so strengen ver- 



7 
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sificator, wie Thomson, der Ton allen üblichen metrischen frei- 
heiten nur den kärgsten, von manchen überhaupt keinen ge- 
brauch macht, und dem man eher allzu grosse als allzu 
geringe correctheit im bau seiner verse zum vorwürfe machen 
kann, wird es uns daher nicht wunder nehmen zu beobachten, 
dass auffälliges übergreifen des sinnes aus einem verse in den 
folgenden fast gänzlich vermieden ist, und dass sogar ganz 
unauffällige run-on lines verhältnismässig selten sind. Von 
den 1176 versen des Spring fallt in 848 das versende mit 
einem sinnabschluss zusammen; in den übrigen 328 haben 
wir enjambements, durchweg indess von leichtestem character, 
indem die durch das versende auseinander gerissenen Satz- 
glieder stets hinreichend beschwert sind durch adjectivische 
attribute, präpositionen oder hilfsverba; z. b. 

Spr. 1157-8: 

— ! ye whom the sudden tear 

Surprises often, 

oder 1175- 6: 

Together freed, their gentle spirits fly 

To scenes where love and bliss immortal reign. 

Im Summer haben wir bei 1805 versen 1268, im Autumm 
bei 1373 versen 950, im „Winter" bei insgesammt 1069 versen 
gar 805, im „Hymn" endlich bei 118 versen 94 ganz ohne 
enjambement; das heisst also unter 5542 versen aller vier 
Seasons einschliesslich der Hymn 3965 verse ganz ohne run- 
on- lines; in dem rest von 1577 versen nur ganz unauffällige; 
die freiesten dürften sein Au, 1134-7: 

the waving brightness ht 

Gurions surveys, inquisitive to know 

The causes and materiais yet unfix'd 

Of this appearance beautiful and new. 

Wi. 600 - 1 : 

Then, even superior to ambition, we 

Would learn the private virtues; — 

Wi. 955-6: 

Immortal Peter! first of monarchs! He 

His stubborn country tam'd. 

8. Alliteration. 

Dass die descriptive poesie der Seasons ausgiebigen ge- 
brauch von dem kunstmittel der alliteration macht, bedarf 
wohl kaum der bestätigung; wir werden uns vielmehr eher 
wundern, dass sie es nicht in weit ausgedehnterem maasse 
thut; denn „Autumn" und Winter" zusammen bieten kaum so 
viele beispiele wie der Spring für sich allein. 

Spr. 
30. Lifts the light clouds sublime and spreads them thin. 
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40. Gheer'd by the simple song and soaring lark. 

53. 
In luxury and ease, in pomp and pride 

• 80. 
Bis force deep-darting to the dark retreat 

87-88 : 

From the inoist ineadow to the wither'd hill, 
Led by the breeze, the vivid verdure runs. 

123: 
Trough buds and bark, into the blacken'd core. 

125: 
The sacred sons of vengeance! on whose course 

145: 
Warms the wide air, and o'er the void of heaven 

178: 
By such as wander through the forest walks 

183: 
Swift fancy fir*d anticipates their growth 

185: 
Beholds the kindliiig country colour round 

197 : 
Moist. bright and green the landscape laughs around 

199: 
Mix'd in wild concert, with the warbling brooks 

218: 
A soften^d shade; and saturated earth 

244: 
The sluggard sleop Leneath its sacred beam 

256: 
Was known among the happy sons of heaven 

267: 
For music held the whole in perfect peace. 

268; 
Soft sigh'd the flute; the tender voice was heard 

270: 
Applied their quire; and winds and waters flow'd 

286: 
Desponding fear, of feeble fancies füll 

289: 
A pensive anguish pining at the heart 

290: 
Or, sunkto gordid interest, feels not more 

296 : 
Or in dead silence wastes the weeping hours 

313: 
And o^er the high-piFd hüls of fractur'd earth 
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317: 
The Seasons since have, with severer sway 

334: 
Our drooping days are dwindled down to nought 

363: 
That harmless, honest, guileless animal 

374: 
High Heaven forbids the bold presumptuous strain 

375 : 
Whose wisest will has fix'd us in a state 

400: 
And wood ands warbling round, trace up the brooks. 

403: 
Thcir little naiads love to sport at large 

415: 
And to the shelving shore slow, draggiug some 

432: 
Deep-struck, and runs out all the lengthen'd line 

435: 
And flies aloft, and flounces round the pool 

440: 
Till, floating broad upon his breathless side 

446: 
Even shooting listless languor thiough the deeps 

460-461 : 
Or, by the vocal woods and waters lulFd, 
And lost in lonely musing, in a dream 

464: 
Soothe every guste of passion into peace 

505: 
The iiegligence of Nature: wide aud wild 

550: 
As o*er the fabled fountain hanging still. 

591: 
Shrill- voicM and loud, the inessenger of morn 

609-10: 
Of new-sprung leaves, their modulations mix 
Hellifluous. The jay, the rook, the daw 

616: 
That even to birds and beasts the tender arts 

654-655 : 
Beat by unnumber'd wings. The swallow sweeps 
The slimy pool, to build his hanging liouse 

667: 
The tedious time away ; or eise supplies 

695: 
Of wandering swain the white-wiug'd plover wheels 
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728-729 : 
Of winding woe, tili wide arouud, the woods 
Sigh to her soiig, aiid with her wail resound 

734: 
ünlavish Wisdom never works in vain 

847-848 : 
And, o'er our labours, liberty and law 
Impartial watch — the wonder of a world. 

Sn. 

47: 
The meek-eyed morn appears, inother of dews. 

88: 
And sheds the shining day, that burnish'd plays 

111: 
The mixing myriads of thy setting beam 

133: 
Bat, to the boweU'd cavern darting deep 

235: 
O'er hill and dale; tili, waken'd by the wasp 

280 : 
And ask the helping hospitable hand 

387: 
Heavy and dripping, to the breezy brow 

448: 
The very steams look languid from afar 

458: 
Thrice-happy he, wlio on the sunless side 

463: 
Lits coolly calm; while all the world without 

557: 
When musing midnight reigns or silent noon 

617-619: 
Short interval of weary woe! again 
The sad idea of bis murder'd inate. 
Struck from bis side by savage fowler^s guile 

621: 
A louder song of sorrow through the grove. 

646; 
Bocks rieh in gems, and mountains big with mines 

655: 
Prone-rushing from the clouds, rear high to heaven 

705: 
Prodigious rivers roll their fattening seas 

732: 
Astonish*d at the madness of mankind. 

746: 
Tbe ifiiober-suited songstress trills her lay 
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807: 
Pure-welling out, he through the lucid lake 

817: 
Now wanders wild o'er solitary tracts 

860: 
But what avails this wondrous waste of wealtli 

928: 
Deniand tlieir fatal food. The fearful flocks 

944: 
Still fondly forming in the farthest verge 

1034: 
Walks the dire power of pestilent disease 

1061 : 
She draws a close iticumbent cloud of death 

1063; 
With many a mixture by the sun, suffus^d' 

1084; 
The wide enliveuing air is füll of fate 

1221-1222: 

The well-dissembled mourner stooping Stands, 
For ever silent and for ever sad. 

1272-74: 
Pensive, and pierc*d with love's delightful pangs, 
There to the stream that down the distant rocks 
Hoarse-murmuriag feil, and plaintive breeze that play'd 

1288: 
For, lo ! conducted by the laughing loves 

1290 : 
Warm in her cheek the sultry season glow'd 

1317: 
In folds loose-floatiug feil the fainter lawn 

1320: 
Alarm'd, and starting like the fearful fawn 

1380: 
Of Walking comes: for him who ionely loves 

1382: 
With Nature; there to harmonise bis heart 

1478 : 
Of those that under grim oppression groan. 

1583-84: 
And elegance and taste: the faultless form, 
Shap'd by the liand of liarmony; the cheek. 

1588: 
Like the red rose-bud inoist with morning dew 

1655 : 
Begins to wave the woods and stir the streams 
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1775: 
Ours are tbe plans of policy and peace. 

1794: 
To the fair forms of fancy's fleeting train. 

Au. 30-31: 

A pleasing calm; while, broad and brown, below 
Extensive harvests hang the heavy head. 

153-154: 
Before the ripeuM field the reapers stand 
In fair array; each by the lass he loves 

368: 
Their varied plumes, and, watchful every way 

537-538: 
And pavement, faithless to the fuddled foot. 
Thus as they swim in mutual swill, the talk 

611 : 
Where, down yon dale, the wildly windy brook 

633: 
A various sweetness swells the gentle race 

b90: 
Low bend the weighty boughs. The Clusters clear 

Wi. 2 : 
Süllen and sad, with all his raising train 

4: 
These, that exalt the soul to solemn thought 

6: 
Congenial horrors, hail ! with frequent foot 

48-49 : 
Through the thick air; as cloth'd in cloudy storm, 
Weak, wan, and broad, he skirts the southern sky. 

53: 
Light, life, and joy, the dubious day forsake 

69: 
And fracturM mountains wild, the brawling brook 

165-166: 
Wild as the winds across the howling waste 
Of mighty waters; now the inflated wave. 

175: 
Nor less at land the loosenM tempest reigns. 

272: 
II id in the hoUow of two neighbouring hüls 

276: 
As thus the snows arise, and foul and fierce 

290: 
When for the dusky spot which fancy feign'd 

304: 
Where the fresh fountain frora the bottom boils 
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624 : 
Easily pleasM ; the long oud laugh, sincere 

793: 
Distress the tboted or the feather*d game. 

1036 : 
Those restless cares? those busy bustling days? 



B. Der blankvers der Night-Thoughts. 

I. Silbenmessung. 

1. — es. 

Die endung der 3. person singularis praesentis -es 
kommt sowohl syiicopiert als voUgeiiiessen vor, häufiger das 
erstere, z. b. 

I. 194: 
Strikes erapires fröm the root, whose ämple 8we6p. 

I. 206: 
The sün himself hy thy permission shines 

I. 217: 
How wänes my borrow'd bliss ! from förtune's smile 

I. 225: 
Led, like a mürderer, (and such it proves!) 

Beispiele für vollmessung: als hebung II. 132: 
The next amüseraent mortgag^s our fields 

IL 478: 
Speech bürnishes our mental raägazinc. 

Als nominativendung im plural der substantiva liegt die 
Sache genau ebenso. Syncope haben wir z. b. 

I. 61: 
How müch is to be döne? My höpes and fears 

I. 66 : 
Poor pensioner 6n the bounties 6f an hoür 

I 379': 
Our mountain höpes; spin out eternal schemes 

IL 73-74: 
Will toys amüse? No: thrones will then be toys. 
And eärth and skies seem düst upon the scäle. 

Vollmessung zeigen verse wie 

L 168: 
How richly were my nöon-tide trauces hüng 

L 230: 
I rüe the riches of my förmer fäte 

Als hebung II, 253: 
Wit's Oracles ! say, dreamers 6f gay dreams ! 
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IL 268: 
Our däwning pürposes ot heart explores 

IL 310: 
Lorenzo, möre tban miracles we want. 

Die singulare genitivendung -es ist stets vermieden und 
durch den apostroph ersetzt, selbst nach einem Zischlaut. 

2. — est. 

Als superlativeuduug ist — est ausnahmslos vollgemessen. 

Als endung der zweiten person im singular des praesens 
ist - est stets apostrophiert, z. b. 

IL 225: 
Kuow'st thött, or what thou dost, or whät is done ? 

n. 283: 
And think'st thou still thou canst be wise too söon? 

3 —ed. 

Die endung - ed ist meist apostrophiert, sowohl in den 
schwachen imperfecten wie in den participien der praeterita. 
kommt aber auch in beiden formen ausgeschrieben vor und 
dann hält syncopierte Verwendung wie voUmessung an häufig- 
keit sich die wage. 

Syncopiert finden wir es als imperfectendung z. b. 

L 344-345: 
Mine dled with th6e, Philänderl thy last sigh 
Dissölved the chärm; the disenchänted earth. 

IL 99: 
„Fve lost a day*' — the prince who nobly cried 

HL 76: 
It cälled Narcissa long beföre her hoür; 
als participium perfecU 

L 11: 
From wäve to wäve of fancied misery 

L 186: 
Safe äre you lödged aböve these röUing spheres 

n. 7: 
Andy förtitüde abändoned, where is man? 

Gemessen als endung des schwachen imperfectums. 

n. 30: 
What möment gränted man withoüt accoünt? 

IL 602: 
If ever soul asc6nded. Häd he dropt 

als endung des participimus perfecti: 

L 107: 
Why wänders wretched thoüght their tömbs around 

L 231: 
Sweet cömfort's blästed Clusters I lamSnt 
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I. 290: 
So bounded äre its haüghty lord's delights 

L 337: 
Revolted jojs, like föes in civil war 

I. 367: 
Ere miDgled witli the Streaming sänds of life 

I. 426: 
But their hearts wounded^ like the wounded alr; 

auch als hebung gemessen findet sieb die particip - per- 
fectendung -ed, so z. b. 

I. 244: 
God's Image disinherited of da^ 

L 285: 
Is tenanted by man ! the rest a wäste. 

4. — 6/1. 

Die endung - en der starken participia perfecti kommt 
nur selten vor ; meist wird dann das e derselben ausgestossen 
und der ausfall durch einen apostroph ersetzt. Participien 
wie ffive?t oder driven erleiden verschleifuug des intervocalen 
V ; manchmal ist auch bei diesen das e durch apostroph ersetzt. 

VII. 539: 
But these (like that falVn mönarch when reclaimM) 

IL 153: 
And why? since time was giv^n for üse, not waste 

IL 653' 
No wärning giv^n! Unceremönious fate. 

Given kommt besonders oft im ausgang vor; man kann 
da ia ohne Schwierigkeit verschleifung annehmen, aber auch 
weiblichen ausgang, da dieser in den Night Thoughts nicht 
grade selten ist. 

5. — er. 

Die comparativendung ist stets voll gemessen. Mit 
dem aus unbetontem t/ entstandenen i verschmilzt sie zu einer 
silbe z. b. 

III. 322: 
Like lävish äncestörs his earlier years 

III: 129: 
You glädlier grew, arabitious of her händ 

IIL 60: 
A night which Struck a damp, a deadlier dänip 

6. Aomanische ableitungssilben. 

Die romanischen ableitungssilben - eal, -ean -ens, -ea, 
eouit, - ial, - iar, - late, - ton, - ious, - inrd, - iod, - ual, - uotta 
etc. werden einsilbig gebraucht; am versende sind sie ver- 
mieden. 
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Für die enduiig - ean ist noch zu bemerken, dass sie 
zweisilbig gemessen wird in adjectiven, die von antiken eigen- 
namen abgeleitet sind. 

IIL 48: 
More pow'rful thän of old Circean chärn 
ebenso Hyblian II. 534. 

7. Sil benver Schleifung- 

a) Vocalischer aus- und anlaut zweier Wörter wird wie 
bei Thomson, nur verschliflfen in mamj a z. b. 

VI. 28: 
And thoü, o moön, bear witness; mäny a night 
ebenso VIII. 309. 1394. IX. 525. ^ 

b) der auslaut des bestimmten artikels wird vor vocal 
ausgestossen und durch apostroph ersetzt; *) so II. 485. 690. 
IV. 395. 525. 707. V. 43. 299. 380. 469. 779. VI. 37. 160. 
201. 431. 465. 470. 560. 639. 680. 693. 744. 770. VII. 119. 
169. 368. 571. 876. 921. 993. 998. 1030. 1071. 1202. 1235. 
VIII. 478. 1030. 

Bisweilen auch vor h, z. b. 
VIII. 1057: 
ßeneath th* horizon, cheers us in this wörld 

c) Verschleifung des e in Wörtern mit der lautgruppe 
cons. -\- ^ -\- ''' -\- vocal ist eijie ausserordentlich häufige er- 
scheinung, wenn auch nicht so massenhaft auftretend wie in 
den Seasons. 

sovereign III. 226. IV. 266. VII. 1394. numerous 
IV. 121. gallery VI. 12. interest VI. 86. VII. 144. treacheries 

VII. 249. dangerous VIII. 1258. difference VIII. 1369. 
Ideist ist das e gleich im druck clidiit und durch apo- 
stroph ersetzt worden: 

diflf'rent I. 71. V, 18. 532 genial I. 23. II. 689. VII. 834. 

VIII. 158. slumb'ring I. 20. 130. V. 711. wond'ring I. 83. 

VI. 774. tow'ring I. 100, IV. 336. 426. VI. 267. 325. 596. 

VII. 585. 721. 928. VIII 41. clust'ring I. 141. III. 237. 
IV. 266. V. 205. VII. 925. mouldVing I. 176. III. 467. 
IV. 658. 690. num'rous I. 229. IL 77. 214. III. 236 314. 
VII. 1248. VIII. 1366. genVous I. 300. II. 577. VIII. 738, 
treach'rous I. 355. VI. 321. VIII. 223. delib'rate II. 565. 
sovVeign II. 647. IV. 5. 6S2, V. 283. VI. 449. VII. 147. 
glittVing I. 346. IV. 424. V. 914. 1052. VI. 773. VII. 568. 
965. lingVing II. 118. blund'riug II. 159. VIII. 1244. 
hov'ring II. 329. IIL 296. VII. 1057. dangVous III 18 



*) Einmal ist er im druck nicht durch apostroph ersetzt 
IX. 1184: 
Mom^ntous, as the existence öf a G6d 
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IV. 82. pond'rous IIL 101. loit'ring IV. 53. VI. 564. 
embitt'ring IV. 70. tottVing IV. 110. wond'rous IV. 202. 
intVest IV. 481. VII. 362. 1060. 1170. VIII. 852. 1125. 
degen'rate IV. 488. V. 6. slipp'ry IV. 538. sep'rate V. 533. 
wat'ring V. 579. flow'ry V. 939 glimm'ring VI. 14. VII. 592. 
cxub'raiit VI. 190. engin'ry VI. 261. mystVies VII. 508. 
suff'ring VIII. 167. IX. 2356. flutt'ring VIII. 448. wand'ring 
VUI. 1090. modVate VIII. 1178. 

Statt e kann auch ein anderer vocal eintreten: 
Jabouring I- 362. neighbouring IX. 1762. measuring II. 211. 
ararice VI. 221. rapturous VIII. 960. IX. 2305. natural 
IX. 2154. naturaliz'd IX. 41. vig'rous IL 186. hib'ring 
III. 229. 427. V. 185. 1027. fav»rite III 401. V. 318. 
VII. 720. humVists III. 410. barbVous III. 466. mem'ry 
VI. 444. 

Ebenso statt r ein anderer consonant: 
ripening II. 586. opening IL 659. evening V. 937. VII. 
1470. list'ning L 22. IL 267. rav'nous I. 293. IV. 281. 
pris^ner I. 445. IV. 268. med'ci.jes II. 67. VI. 5. VII. 1394. 
threat^ning I. 294. V. 384. VIII. 806. opening IIL 152. 

V. 980. evening IIL 126. soffniug V. 276. reas'ning VII. 
761. rip'ning VII. 921. bus'ness VIII. 489. enlight'ning 
lY. 699. 

d) Folgt auf diphthong oder langen vocal ein kurzer, 
so kann eine Verschmelzung eintreten ; ebenfall.«?, wenn zwei 
kurze vocale unmittelbar auf einander folgen. 

L 43: 
This double night, transmit one pitying ray 

IIL 421 : 
To what compare we then this varying scene? 

III 349: 
Why not invite the bellowing stalls, and wild? 

V. 176: ^ 

By night an atheist half beüeves a God. 

VIII. 721:^ 
Prayer ardent opens heaven, lets down a stream 

^ VIL 742: 
His, all the po^er, aud all the cause, to mourn 

Avmevkinig : In power, ßower, howev und tower ist das e 
meist durch einen apostroph ersetzt. 

e) Verschleifung des iutervocaleii v durchweg in heaven 
und lieaventy; dann in even z. b. VI. 333. sevenfold VI. 754. 
(jiveH, besonders im ausgang z. b. VIL 386. (in even und given 
ist auch häufig das e durch apostroph ersetzt, so I. 16 103. 
382. IL 153. 653.) e'er IIL HO. IV. 294. V. 254. VI 467. 
VIL 279. VIII. 429. (und in den ableituiigen hoioe'er VI. 89 
und whevee'er IV. 384.), o'er L 20. 37. 62. 91. 93. u. s. w. 
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f) Verschleifung des intervocalen th.: other VIII. 347. 
wo man freilich auch weiblichen ausgang annehmen kann, 
breathes VIII. 936. IX. 2351. soothes IX. 16. 2038. 

g) Verkürzungen der personalpronomina und formen 
von hilfszeitwörteru sind in den Night Thoughts ebenso ge- 
wöhnlich wie sie in den Seasons ungewöhnlich sind. 

»s^r^is IL 33. 194. 429. 444. 382. IV. 550. V. 164 

'ti8=::=it is I. 13. 90 201. 237. 389. 397. 409. IL 62. 94. 

'twas = itwas IIL 204. IV. 455. V. 11. 855. VIL 661. 

/twere==it were IV. 458. VIL 625. VIII. 1242. 

IX. 1225. 
»twill = it will IL 473. IIL 145. IV. 821. VIIL 267. 
rm = I am IV. 57. V. 204. 609. IX. 1457. 2144. 
Lve^rhave IL 99. IV. 57. V. 851. lY. 2018. 
ril ^r. I will IL U.V. 280. 600. 605. VL 317. VII 404. 
she'll ::::=. she will VIIL 1228. 1230 
we'll = we will IX. 614. 615. 
thouMt = thou wilt IIL 372. VIIL 660. 
he'll = he will IX. 1995. 
can't =. cannot I 88. 408. V. 396. VL 538. VIL 37. 

8. Apocope. 

Auch die weglassung eines präfixes, um ein wort in 
den rhythmus des blankverses einzufügen, welche sich bei 
Thonfison nur mit zwei beispielen belegen Hess, ist bei Young 
häufiger, wenn auch nicht so häufig als im dramatischen 
blanlfvers der Elisabetlianischen zeit anzutreffen; die folgende 
liste ist vollständig : 

'mid = amid IIL 211. 

'niidst = amidst VIL 966. 

'twix nnr betwix V. 134. 

'twixt =3 betwixt V 628. IX. 674. 

'bate = abate IV. 785, 

'scape = escape VIL 1341. VIIL 1174. IX. 2347. 

*bove = above IX. 622. 

^self-^itself IX, 1574. 

IL Wortbetoriung;. 

Youug hat in den Night Thougths weit häufiger als 
Thomson in den Seasons sich abweichungen von der üblichen 
betonung erlaubt. Einzelne fälle, wie die betonung intd, 
lassen sich, wie bei Thomson, leicht als nur scheinbar er- 
weisen und durch die annähme von tacturastellung am anfaug 
oder nach der hauptcäsur wegräumen. Es bleiben aber zahl- 
reiche falle übrig, die sich nur als coucessionen an den 
versrhythmus auffassen lassen. 
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IV. 650: 

High heavens orchestra cliants amen to man. 

Die betonunfi: amen kommt im englischen kirchengesange 
öfter vor, und so erklärt das bild dieses verses die von der 
üblichen abweichende accentuierung. 

ägainst : 

V. 876: 

When ägainst reäson riot shüts the doo 

VII. 1054: 
Not Etirope ägainst Afric; wärring wörlds 

VIII 190: 
Fall ägainst wind and tide, some win their wäy. 

Ausser in diesen drei fällen, wo eben concession an 
den vers vorliegt, ist stets die gewöhnliche betonung auf der 
2. Silbe angewandt, so V. 886. 901. 956. 1051. VI. 370. 
640 VII. 331 437. 

dcadimy : 

VIIL 413: 
Of these, tlie porch, and äcadömy tälk'd. 

Diese betonung war zu Young's zeiten wenn auch nicht 
mehr die übliche, so doch eine noch vorkommende, wie Walker 
(vgl. Flügel, E -G. and G.-E. Dict. unter academy) bezeugt. 

bihind: einmal und zwar I. 170: 
Joy behind jay, in endless perspective (dagegen V. 840 und 
VI. 350 behind) ist wohl nur als concession an den rhythmus 
zu bezeichnen ; ebenso dhove und bSyond I. 181 : 

Füll äbove mSasure! lästing b6yond boünd 
dbove auch noch IX. 894. 1095. 2025. und beyond VIII. 510 
und IX. 1682 ; sonst und zwar weit öfter above und beyönd. 

Desgleichen bSfore drei mal (II. 568. IV. 736 und 
VIII. 622) neben gewöhnlichem und auch bei Young häufi- 
gerem be/öre Eben dahin gehören auch noch 

bäioeen IV. 725: 
That möuntain barrier between man and peace 
und VIII. 1369: 

Is th6 sole difference between wise and fo61 
das gleichfalls öfter betwehi betont wird; 

bicause 1 mal. VIII. 101 : 
Shall trüth be silent. bicause foUy fröwns? 

elsewhire V. 208: 
Thought borrows light elsewhere; from thät first flre 

Ihenceforth V. 658: 
Divine, or nöne, henceförth your joys for ever . 
— wo auch tactumstellung annehmbar wäre. 

ontdde VIII. 148: 
A region öf outsidesl a länd of shädows 

indeed VI. 301 : 
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Fools, indeed; dröp the m6n in th6ir accöunt 

lukewärm IV. 647: 
Devotion, when lukewärm, is ündevoüt. 

üntoucKd V. 631 : 
Our üntouchM heärts? Whet miraclS turns off 

ünfeigrCd VIII. 71 : 
What ünfeign'd trävel, and what dreäms of joy 

inough VIII. 100: 
Till 6nough leärnt the trüths it would iuspire 

ill-vm III. 199 : 
Tbat ströngest cürb on Insult änd ill-will. 

Worcester accentuiert ill-will, Smart ill-wiil; deutsche 
lexica geben meist ill-will ; der gebrauch schwankt also : 

rev6nue II. 88: 
Immense revenue! ev*ry möment pays. 

Nach FlügeFs Dictionary unter recenue findet sich diese 
betonung bei Young auch noch Love of Fame I. 21. und 
noch später in gezierter rede, obwohl schon im XVII. Jahr- 
hundert die heute übliche betonung revenue überwogen hat. 

darknSss IX. 2285: 
Reveal'd— yet ünreveäl'd! Darkness in light. 

Die Stellung des wertes nach der caesur erlaubt hier 
tactumstellung anzunehmen und so die gewöhnliche betonung 
einzuführen. 

mastir VI. 498: 
Thus wealth (a crüel task-master ! ) enjoins 
kann dagegen nur als eine nicht nachahmenswerte concession 
an den versrhythmus erklärt werden. 

mdnUnd VII. 1182: 
Nor cäre tho' m&nkind perish, if he smiles 
und ebenso VIII. 415. 494. und IX. 1246. 

Auffällig aber bleibt 

without, 
welches nur zwei mal, VI. 307. und VII. 509, without be- 
tont ist, dagegen VI. 180. VII. 763. VIII. 689 690. IX. 377. 
378. 602. 1068. 1095. 1096. 1114.1171. 1488., also 13 mal 
wühout betont vorkommt ohne anderen ersichtlichen grund 
als nachlässigkeit im versbau. 

III. Yersrhythmus. 

1. Caesur. 

Auch bei Young tritt im allgemeinen die caesur nach 
dem 2. oder 3. tacte ein, und zwar halten stumpfe und lyrische 
caesur an häufigkeit der anwendung sich ebenso die wage 
wie in den Seasous. 

Stumpfe caesur nach dem ersten tacte: 

I. 7: 
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I wake : j How happy they who wake no more ! 

I 422: 
And why?| Because the thinks himself immortal. 
nach dem zweiten tacte : 

I. 2. 
He, like the world | his ready visit pays 

L 8: 
Yet that were vain, I it dreanis infest the grave. 

I. 35: 
But what are ye? — 

Thou who didst put to flight 
nach dem dritten tacte: 

I. 19: 
In rayless majesty. | now Stretches forth. 

I. 362: 
To laboiiring thought is born. | How dim our eye ! 

nach dem vierten tacte : 

I. 15: 
The day too short for my distress ; 1 and night 

I. 288: 
Sucli is earth's melancholy map ! \ But far. 

Lyrische caesur im zweiten fusse: 

L 10: 
Tumultuous ; | where my wreckM desponding thought 

I. 316: 
Know, smiler ! j at thy peril art thou pleasM. 

Im dritten fusse: 

I. 18: 
Night, sable goddess ! j from her ebon throne. 

I. 323: 
Dear is thy welfare ; | think me not unkind. 

Im vierten fusse: 

LI. 
Tir'd Natureis sweet restorer, | balmy sleep I 

L 303: 
Swoln thought a second Channel; i who divide. 

Im fünften fusse: 

IL 45: 
Por what calls thy disease, Lorenzo ? 1 not 

IL 49: 
Part with it as with money. sparing; | pay. 

Die epische caesur findet sich in den Night Thoughts 
überhaupt nicht. In IV. 262: 

The mind still higher; nor ever glance on man 
scheint sie vorhanden; doch ist es wohl besser, verschleifung 
tn higher anzunehmen, wodurch diese einzige ausnähme besei- 
tigt wäre. 
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2. Einmischung von trochaeen. 

Der tactumstellung im ersten versfuss bedient sich 
Young ausserordentlich häufig; in I. bei 459 versen 13 mal: 

21. 27. 51. 79. 89. 100. 109. 131. 136. 149. 266. 293. 
419; in IL bei 694 versen 23 mal: 4. 81. 108. 109. 117. 
125. 137. 144. 162. 173. 175. 211. 267. 300. 369. 404. 427. 
430. 460. 475. 479. 498. 503; in III. bei 536 versen 23 mal: 
4. 45. 67. 69. 104. 112. 140. 155. 156. 182. 185. 223. 231. 
284. 300. 342. 346. 358. 366. 384. 391. 398. 423; in IV. 
bei 842 versen 40 mal: 40. 48. 71. 74. 76. 77. 90. 91. 115. 
117. 126. 134. 139. 176. 178. 320. 365. 419 422. 434. 446. 
486. 500. 533. 534. 539. 564. 603. 622. 630. 640. 682. 704. 
717. 743. 749. 751. 818. 831. 836; in V. bei 1078 versen 
55 mal: 2. 22. 38. 77. 99. 101. 128. 132. 139. 144. 153. 
157. 189. 209 211. 212. 225. 265. 272. 273. 289. 316. 433. 
471. 510. 520. 563. 610. 614. 618. 623. 624. 645. 649. 651. 
667-670. 720. 737. 759. 762. 791. 798. 881. 882. 885. 908. 
949. 985. 1011. 1067; in VI. bei 819 versen 37 mal: 32. 
41-43. 135. 144. 230. 252. 259. 279. 309. 312. 341-42. 384. 
389. 431. 479. 487. 496. 512. 558. 584. 588. 608. 626. 671. 
683. 691. 694. 702. 723. 732. 738. 755. 767. 819: in VII. 
bei 1480 versen 66 mal: 81, 143. 195. 226-27. 237. 240-41. 
329. 388. 396. 405. 423. 466. 485. 498. 500. 503. 515. 568. 
570. 582. 623. 626. 628. 630. 702-3. 710. 716. 718. 738. 753. 
774-6. 839. 869. 888. 936. 961 965. 1035. 1039. 1046. 1103 
1108. 1110. 1111. 1113. 1167. 1178. 1197-1200. 1206. 1258. 
1368. 1418. 1420. 1432. 1441. 1447. 1462; in VHI. bei 
1417 versen 72 mal: 14. 24. 50. 75. 168. 187. 198. 203. 
206. 250. 261. 278. 301-2. 306. 312. 340. 345. 347-8. 385. 
387. 401. 407. 423. 436. 501-2. 533. 535. 546. 556. 570. 
572-3. 575. 592. 597. 645-6. 676. 693. 700. 748-9. 850.866. 
890. 892. 928. 989. 993 1019. 1027. 1033. 1050. 1068. 1116. 
1155. 1166. 1203. 1237-8. 1249. 1253. 1274. 1282. 1300. 
1377. 1405. 1417; und endlich in IX. bei 2431 versen 112 
mal: 120. 137. 206. 253-4. 257. 284. 294. 312. 333. 371. 
394. 408. 427. 451. 491. 503. 521. 550. 601. 608. 630. 645. 
650. 657. 662. 685. 704. 737. 774. 800. 836-7. 867. 874. 
879. 881. 883. 887. 899. 902. 905. 915. 924-5. 930. 946-7. 
949. 952. 1041. 1044. 1051. 1053. 1082. 1096. 1122. 1170. 
1180. 1271. 1278. 1281. 1286. 1326. 1372. 1374. 1388. 1399. 
1449. 1476. 1539. 1547-8. 1557. 1575. 1603. 1607. 1618-9. 
1646. 1650. 1812. 1862. 1866. 1871. 1883-4. 1889> 1958. 
1960. 1998. 2039. 2043 2074. 2085. 2103. 2136. 2220-2223. 
2228. 2232-3. 2257. 2277. 2286. 2292-3. 2322. 2416. 2429. 

An anderen stellen des verses mischt Young trochaeen 
nur sehr selten ein und zwar, um eine regelmässige betonung 
zu vermeiden; cf. das kapitel über wortbetonung bei darkness 
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pag. 58 und pag. 55 oben über intOy dessen reguläre beto<' 
nung sehr (»ft nur durch annähme von tactumstellung herzu- 
stellen ist; man darf diese auch meist annehmen, da das 
wort meist nach der zweiten oder dritten hebung, also meist 
nach einer caesur steht; in fällen freilich wie 

V. 432: 
Bound 6'er the bärrier, rüsh intö the därk 
bleibt die tactumstellung unannehmbar, ebenso VI. 685 
und 697. 



3. Weiblicher rersausgang. 

Auch abgesehen von den kaum als weibliche ausgänge 
zu bezeichnenden versschlüssen wie heaven, power, tower sind 
die klingenden ausgänge in den Night Thoughts keine be- 
sondere Seltenheit. 

I. 81: 
And in myself am lost! at home a stränger 

I. 98: 
Her ceaseless flight, thö devious, speaks her näture. 

Ich zähle der kürze halber nur die ausgänge auf: 

I. 310: from me. I. 356: and b6ckon*d. II. 332: to-morrow. 

II. 366: 6n thee. II. 411: fröm thee. IL 526: for ever. 
IL 672: in rüin. III. 71: Philänder. III. 233: Narcissa. 

III. 259: of rüin. III. 413: äwful. III. 431. Lorenzo. 
ni. 516: withoüt it. HL 518: chim6ra. III. 536: for 6ver. 

IV. 62: to-morrow. IV. 83: p6ril. IV. 172: blessing. IV. 
296: durition. IV. 519: to reäch him. VI. 813: is going. 

V. 171: what is it? V. 491 : destrüction. V. 624: alrfiady. 
V. 629 : we he4r him. V. 632 : quivers. V. 668 : for 6ver. 
V. 671: sh&dows. V. 691: for ever. V. 829: amöng us. 
V. 927; ambltion V. 956: agalnst her. V. 1020: thy rüin. 

V. 1066: together. VI. 370: against it. VI. 635: a b6ing. 

VI. 563: within us. VI. 622: aboüt them. VI. 640: against 
them. VI. 753: Lorenzo. VI. 761: together. VI. 818: 
against thee. VII. 168: Lorenzo. VIT. 193: Lorönzo. 

VII. 331: against thee. VII. 362. hereäfter. VII. 383: 
Lor§nzo. VII. 386: given. VII. 446: gränt it. VII. 509: 
riddle. VII. 692 : against me. VII. 751 : against us. VII. 
806. ädders. VH. 822 : spirit. VII. 858 : for 6ver. VII. 
859: persnede thee. VII. 872: Lor6nzo. VII. 905: driven. 
VII. 907 : rüin. VII. 942 : for ever. VII. 960 : in it. VII. 
988: fable. VII. 993: immortal. VII. 106?. betwe6n them. 
VII. 1080: upön me. VII. 1179: immortal. VH. 1186: 
b^ing. VII. 1203: pity. VII. 1212: against you. VII. 1262: 
aboüt US. VII. 1267: beföre thee. VII. 1307: for 6ver. 
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VII. 1317: Lorfiiizo. VII. 1364: for ever. VII. 1407: for 
ever. VIII. 2 : against thee. VIII. 39 : LorSnzo, VIII. 55 : 
between them. VIII. 69: chimfiras. VIII. 119: deceive U8. 

VIII. 138 und 139: väpour. VIII. 166: dnven. VIII. 221: 
to morrow. VIII. 310 : expfirience (man kann wohl verschlei- 
fung annehmen ; sonst hätten wir hier sogar einen gleitenden 
versausgang.) VIII. 322. säfety. VIII. 347: other. VIII. 
417: upon thee- VIII. 531: Lorenzo. VIII. 742: m4de 
thee. VIII. 986: pleäsure. VIII. 1005: betrays thee. Vm. 
1050: pillars. VIII. 1160: shöws us. VIII- 1272: allüre 
thee. VIII. 1380: to-mörrow. VIII. 1409: withoüt it. 

VIII. 1412: leäve thee. IX. 34: f6r him. IX. 69 : märble. 

IX. 140: rüin. IX. 213: for ever. IX. 283: where is it? 
IX. 290: ärt thou. IX. 292: find thee: IX. 423: Lorenzo. 
IX. 666: pleasure. IX. 704: b6ing. IX. 807': higher 
(hier wäre auch verschleifung denkbar.) IX. 822 : amäzement. 
IX. 895 : 6*er us. IX. 936 : Lor6nzo. IX. 940 : tempt&tion. 
IX. 998 : deceive thee. IX. 1034 : Lorenzo. IX. 1075 : for 
ever. IX. 1071: before him. IX. 1282: delights thee. 
IX. 1310: against him. IX. 1358: embers. IX. 1374: 6pen. 
IX.. 1405: glory. IX. 1411: rüin. IX. 1434: wi thout it 
IX. 1470: ätom. IX. 1478: immortal. IX. 1499: reäson. 
IX. 1602: being. IX. 1618: aböut him. IX. 1691: radde 
her. IX. 1705: find him. IX. 1707: from them. IX. 1738: 
higher (cf. IX. 807.) IX. 1760: kre you. IX. 1769: against 
her. IX. 1784: gäve him. IX. 1910: creätions. IX. 1940: 
Lorenzo. IX. 1985: 6n it. IX. 2113: for ever. IX. 2252: 
rüin. IX. 2156: father. IX. 2287: rüin IX. 2334: for 
ever. IX. 2393: Narcissa's. IX. 2401: Lorenzo. 

Das wären also auf 9755 blankverse 153 weibliche aus- 
gänge. Die zahl würde um ein geringes kleiner werden^ wenn 
wir in fällen wie " given oder dnven verschleifung annehmen 
wollten. Da solche worte indess im inneren des verses stets 
zweisilbig gemessen sind, ist es wohl richtiger auch hier 
weiblichen ausgang anzunehmen. 

4. Fehlender auftact 
kommt bei Young nicht vor. 

5. Doppelte Senkung 
ebensowenig. 

6. Einmischung anderer verse. 

a) Kürzerer: 
IV. 55: 



— 35 

My v6|ry mä;ster knöws | me not. 

IV. 258: 
Might ne|ver die ! | — 

ausserdem noch 

II. 255 : Where such | expedients fall. | 

IX. 2170: Prom tojpics yet | unbroäch'd. | 

b) Längerer: 

VIL 307: 
Biest, in|coramüjnicä!ble pri|vilege ! | for which 

VIL 870: 
Bübbles I of a fautä|stic deity, | blown üp. | 

IX. 777: 
Ye stärr'd | and pläueted , inhäbitants! j what is | it? 

Anmerkung: Diese 3 letzten verse können auch als 
blankverse mit epischer caesur im vierten fusso aufgefasst 
werden. 

7. Enjambement. 

Bei dem rhetorisch- pathetischen stil der Night Thoughts 
fällt vers- und sinnabschluss noch häufiger zusammen, als 
in Tliomson^s Seasons und unter ,den bleibenden run-on-lines 
sind kaum wirklich auffällige. Die schwersten sind 

L 110-113: 
They live! they greatly live a life on earth. 
Unkindled, unconceiv'd ; and from an eye 
Of tenderness let heavenly pity fall 
On me, more justly number'd with the dead. 

L 192-3: 
Gach moment has its sickle, emulous 
Of time's enormous scythe .... 

L398-9 : 
Of man's miraculous mistakes, this bears 
The palm, „That all men are about to live." 

8. Alliteration. 

Die al Hieration wendet Young ebenso gern zur Verstär- 
kung des eindrucks seiner verse an, wie Thomson; wie jener 
dieses kunstmittel geschickt onomatopoietisch in seinem des- 
criptiven partieen gebraucht, so Young, um seinem pointierten, 
antithesenreichen, argumentierenden verse durch den wieder- 
kehrenden gleichen anlaut zusammengehöriger worte wucht 
und nachdruck zu geben. 

L 5: 
And lights on lids unsuUied with a tear 

L 28: 
Silence and darkness! solemn sisters! twins 
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L 45: 
A mind that fain would wander from its woe 

I. 50-51: 
Teach rectitude; and fix tny firm resolve 
Wisdom to wed, and pay her long arrear, 

L 71: 
From difiTrent natures marvellously mixt. 

I. 83: 
And wond*ring at her own: how reason reels. 

I. 95: 
Hurrd headlong; swam with pain the mantled pool. 

I. 122: 

This is the bud of being, the dim dawn. 

I. 149: 
Wasting her strength in strenuous idleness. 

I. 175-6: 
The cobwebb'd cottage, with its ragged wall 
Of mould'ring mud, is royalty to me ! 

L 178-179: 
Is cord, is cable, to man's tender tie 
On earthly bliss : it breaks at every breeze. 

I. 183: 
Could you, so rieh in rapture, fear an end 

I. 230: 
I rue the riches of my former fate 

IL 146-148: 
To nature just, their cause and eure explore 
Not Short heaven^s bounty, boundless our expense; 
No niggardy nature; men are prodigals. 

III. 57: 

Soft, modest, melancholy, female, fair. 

m. 299: 
Their posthumous advice, and pious pray*r. 

III. 315: 
As their own property, their lawful prey. 

III. 317: 
His luxuries have left him no reserve. 

V. 351-352: 
How differ wordly wisdom, and divine? 
Just as the waning and the waxing moon. 

V. 571 : 
But these are harren of that birth divine 

V. 616: 
With graceless gravity, chastising youth. 

V. 679-680: 
Walk thoughtful on the silent, solemn shore 
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Of that vast ocean it must sail so soon. 

V. 685: 

Their future fate; their future fate foretaste 

VI. 220: 

And deify the dirt, matur'd to gold. 

VI. 336: 
Makes more tlian monarchs, makes an honest mati. 

VI. 352: 
As vice, or rirtue. sinks him, or sublimes. 



VITA. 



Natus sum Hubertus Otto Clages in vico Borussiae 
Orieutalis, cui nomen est Kallwellen, a. d. III. Id. Nov. h. s. 
anno LXVI.. patre Julio, matre Petrina e genta Beussner, 
quos morte praematura misi ereptos valde lugeo. Parentibus 
me orbatum vir carissimus Bernhardus Heger in familiani 
recepit et mihi facultatem amplissimam praebuit, ut scholis 
litterisque studerem. Fidei addictus sum evangelicae. Litte- 
rarn m elementis in schola civica superiore oppidi Deutsch- 
Eylau irabutus, adii gymnasium Strasburgii Borussiae Occi- 
dentalis et gymnasium Sanctae Crucis Dresdense. Tum mihi 
contigit, utper sex annos scholae clarissimae illius Portensis 
alumnus essem. ubi testimonium maturitatis ineunte vere h. 
8. anni LXXXVII. adeptus sum. üniversitatis Monacensis 
philosorum ordini adscriptus in Studium linguarum Orientalium 
recentium incumbere coepi et audivi pr. pr. dr. dr. Bern ay s, 
Carriere, Hommel, Kuhn, Prantl per sex menses. Unde 
Be^olinum me contuli ubi per duo semestria in ordinibas 
philosophorum et juris consultorum, dein de pertria in ordine 
philosophorum solo inscriptus studio juris prudentiae et lin- 
guarum vel Orientalium vel Europaearum operam dedi. Sex 
mensibus intermissis Genavae scholis interfui virorum illu- 
strissimorum Bouvier, Duproix, Montchal, Bitter, 
Rod, Vaucher. Postea Berolinum redii et audivi, partim 
iterum, pr. pr. dr. dr. Acgidi, Andreas, Bernstein, 
Bouvier, Erman, Hoffory, Lasson, Marcks, Meyer, 
Rosen, Byck, E. Schmidt, Schrader, Schwan, 
Tobler, Waetzoldt, Zupitza. 

Postremo autumno h. s. XC. Halas Saxonum migravi 
et scholas adii per IV semestria virorum doctissimorura 
Doutrepont, Haym, Suchier, Vaihinger, Wagner. 
Ut per tria semestria seminarii Anglici Halensis sodalis Or- 
dinarius essem, benigne professor Wagner permisit. Quibus 
viris cum omnibus tum praecipue Alberto Wagner gratias 
quam maximas ago, gratiamque semper habebo. 



FEB 201896 




.'>' i 



i 



